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hinreichend gewürdigt zu sein, und wohl den hervorragendsten
Platz unter ihnen nehmen in den Städten Italiens und der

westlichen Reichshälfte die vereinigten fabri, centonarii und
dendrophori ein, die denselben auch über die diocletianische Re
form hinaus behauptet haben. Im Jahre 315 verordnet der Kaiser
Constantin 1 gemäss den thatsäcldich bereits lange bestehenden
Normen: ,ut, in quibuscumque oppidis dendrophori fuerint, centona-
riorum atque fabrorum collegiis annectantur, quoniam liaec Cor
pora frequentia hominum multiplicari expediet 1 , und noch zu
Justinians Zeit ertönte, wie ein Schriftsteller jener Zeit be
richtet, 2 bei Ausbruch einer Feuersbrunst in Rom der gewiss
seit Jahrhunderten dort gehörte Hilferuf: ,omnes collegiati! 1

1 Cod. Theodos. XIV, 8, 1. Bemerkenswerth ist die Voranstellung der
centonarii vor den fabri im Gegensätze zu dem in Inschriften constanten

Gebrauch; in der Ueberschrift: ,de centonarii? et dendrophoris‘ werden
die fabri gar nicht erwähnt. Vgl. auch die Bestimmungen vom Jahre
369 (ibid. 1. 2): ,ne quis ex centonariorum corpore subtrahere se possit ad
curiam‘ und die ergänzende vom Jahre 364 in dem Titel de decurio-

nibus (XII, 1, 62): ,municip.alis, qui ad fabrorum collegium, alia officia
illusurus, irrep-sit, statui pristino reformetur, nec in posterum decurionuni quis
originem trahens ad hoc officium adspirare audeat/ Man sieht, wie die
fabri und centonarii in der allgemeinen Verknöcherung, dieser Periode
ebenfalls zu einer gefängnissartigen Kaste geworden sind, in welcher Ein
tritt und Austritt durch den omnipotenten Staat strengstens geregelt war.

2 Joannes Lydus Tcspl # ap -/wv I, 50: xai vuv toloutou tivo«; aop-ßacvovro; ava

xvjv tcoXiv ot xuybv ejaxatpa); düraW £upiazb|j.e'&gt;ot ßowvTs; ti) ~arpko r Pco(j.ahov
cpa)V7j omnes collegiati, oiov staetv ,7cav7ss sTaipoi auv8pau.ET£‘. Vgl. Sym-
maehus relation. 14 §. 3: per alios fortuita arcentur incendia.
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